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Einleitung 

Methicillin resistente Staphyloccus aureus (MRSA) sind bei Nutztieren und Menschen weit 

verbreitet und belasten die Gesundheitskosten in grossem Masse (Verkade und Klytmans 2013). 

Auch wenn „livestock assoziierte“ MRSA ST398 (LA-MRSA) keine ausgeprägte Wirtsspezifität 

aufweisen und im Vergleich zu andern Staphylokokken weniger pathogen für Menschen sind, 

stellt der Kontakt mit MRSA ST398 kolonisierten Schweinen ein Risiko dar (Cuny et al., 2013). 

Gemäss Bos et al. (2014) besteht eine enge Korrelation zwischen Trägerschaft von ST398 in der 

Nase von Menschen und der Arbeitszeit in staubbelasteten Ställen. Ausser bei Berufsgruppen, 

welche engen Kontakt zu kolonisierten Tieren haben, ist eine Mensch- zu Mensch-Übertragung 

von LA-MRSA selten. In Deutschland können LA-MRSA lediglich etwa bei 0.08 – 0.2% der 

Spitalpatienten resp. in ca. 15% aller MRSA-Isolate gefunden werden (Cuny et al., 2013).  

In der Schweizerischen Schweineproduktion ist die MRSA-Prävalenz von 2.0% im Jahre 

2009 auf 26.5% im Jahre 2014 angestiegen und dies obwohl der Antibiotikumverbrauch in der 

Veterinärmedizin im gleichen Zeitraum um 28% von 68129 kg auf 49250 kg abgenommen hat 

(ARCH-Vet 2014). Dieser markante LA-MRSA-Anstieg ist vor allem auf MRSA ST398-t034 

zurückzuführen, welcher eine Vielzahl von Resistenzgenen gegenüber den wichtigsten 

therapeutisch eingesetzten Antibiotika aufweist. Es wird vermutet, dass ST398 durch den Handel 

mit kolonisierten Tieren entlang der Schweineproduktionskette weiter verbreitet wird. Am 

häufigsten kann MRSA bei Schweinen in Nasen- und Tonsillen- und seltener in Rektal- und 
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Vaginaltupfern von Muttersauen nachgewiesen werden (Linhares et al., 2015). Offensichtlich 

scheint der Kolonisierungsstatus der Muttersau bei der Geburt einen wesentlichen Einfluss auf 

die Dynamik von LA-MRSA bei den Ferkeln zu haben (Verhegghe et al., 2013; Weese et al., 

2011). So konnte berechnet werden, dass Ferkel von Muttersauen mit positiven Nasentupfern ein 

12-fach und von nasal- und vaginal-positiven Sauen ein 15-fach höheres Risiko aufwiesen, 

kolonisiert zu werden (Burns et al., 2014). Herdengrösse, Schweinedichte, Sommer, 

Windrichtung und Staubkonzentration scheinen weitere Risikofaktoren darzustellen. Zudem 

korrelieren MRSA-Prävalenz und Übertragungsrate mit dem Tetrazyklin- und Beta-

Laktamverbrauch (Doraddo-Garcia et al., 2015; Broens et al., 2012).  

Es existieren zahlreiche Studien, welche Vorkommen, Ausbreitungswege und 

Risikofaktoren für eine Kolonisierung aufzeigen, jedoch gibt es nur wenige Untersuchungen, 

welche sich mit der Dynamik einer Kolonisierung von der Geburt bis zur Schlachtung befassen, 

was eine wichtige Voraussetzung zur Etablierung von Massnahmen zur Senkung des 

Infektionsdruckes wäre. Die Implementierung von Desinfektionsstrategien und die Waschung der 

Sauen vor dem Einstallen in den Abferkelstall führten nur zu einer vorübergehenden Reduktion 

der MRSA-Prävalenz (Espinosa-Gongora et al., 2013; Pletinckx et al., 2013, Verhegge et al., 

2013; Nathaus et al., 2010).  

Ziel unserer Studie war es den Einfluss des MRSA Status der Muttersau auf die Ferkel zu 

erfassen und den MRSA Status bei markierten Ferkeln von der Geburt bis an den Schlachthof zu 

verfolgen. Im Verlaufe der Studie zeigte sich, dass Ferkel bereits 24 h post partum mit MRSA 

kolonisiert wurden, obwohl die Mutter mittels Nasentupfer mehrmals negativ getestet worden war 

und die Ferkel keinen direkten Kontakt zu MRSA positiven Schweinen hatten. Daher wurden in 

einer Zusatzuntersuchung weitere Muttersauen bezüglich MRSA-Kolonisierung intensiver 

beprobt.  

Material und Methoden 

In einem geschlossenen Zucht- Mastbetrieb mit einer bekannten MRSA-Prävalenz von >80% bei 

den Mastschweinen wurden Muttersauen mit unterschiedlichem MRSA-Kolonisierungs-status 

vom Einstallen der Muttersauen in den Abferkelstall bis zum Absetzen und die mit einer Ohrmarke 

gekennzeichneten Ferkel von Geburt bis zum Schlachthof verfolgt. Die Sauen wurden vor dem 

Einstallen in den gereinigten und desinfizierten Abferkelstall bis zum Absetzen 5-mal und die 

Ferkel je 3-mal während der Säuge-, Absetz- und Mastperiode mittels Nasentupfer beprobt. Vor 

jedem Umstallen wurden Wischproben aus den Buchten Futtertrögen und Tränkestellen 

entnommen. Für eine Masterarbeit wurden zusätzlich bei 28 Muttersauen nach dem Einstallen in 

den Abferkelstall Nasen-, Vaginal- und Rektaltupfer, sowie Abklatschproben der Gesäugehaut 

und Milchproben untersucht. Um den Transport zum Schlachthof und die Wartedauer bis zur 

Schlachtung auf die MRSA Prävalenz beurteilen zu können, wurden vom LKW vor dem Transport 

der Schweine und in der Wartebucht am Schlachthof vor dem Abladen Proben gezogen. Beim 
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Transport in den Schlachthof wurden 36 Schweine MRSA-positive und 36 MRSA-negative 

Schlachtschweine getrennt auf einem Doppelstock-LKW verladen und nach einer Transportdauer 

von ca. 1 h zum Schlachthof abgeladen. Unmittelbar nach dem Abladen und nach der Betäubung 

(Aufenthaltsdauer in der Wartebucht ca. 45 Minuten) wurden die Schweine nochmals beprobt.  

Resultate und Diskussion 

Bei 14 von 28 Muttersauen (54%) konnten MRSA in Nasentupfern nachgewiesen werden. Bei 2 

Sauen konnten MRSA gleichzeitig auch in der Vagina, bei 6 in den Rektaltupfern, bei 8 auf der 

Gesäugehaut und bei 1 Sau auch in der Milch nachgewiesen werden. Bei weiteren 2 Sauen 

konnten keine MRSA in der Nase nachgewiesen werden, wohl aber in der Vagina, im Rektum 

und auf der Gesäugehaut. Bereits 24 h p.p. waren 38% der Ferkel in der Nase mit MRSA 

kolonisiert. Der Kolonisierungsgrad erhöhte sich bis zum Absetzen auf 70% und bis zur 7. 

Lebenswoche auf 80%, um bis zum Verkauf in die Mast in der 10. Lebenswoche wieder auf 70% 

abzufallen. Besonders auffällig war, dass die meisten Schweine ihren Status bis zur Schlachtung 

mehrmals wechselten und somit eher von einer transienten als von einer permanenten 

Besiedelung ausgegangen werden muss. Erstaunlich war auch, dass rund 20% der MRSA-

negativen Mastschweine auf dem Transport zum Schlachthof mit MRSA kolonisiert wurden. Bis 

zum Zeitpunkt der Entblutung stieg sie Rate sogar auf 33% an, sodass sich die Frage stellt, 

inwiefern der Schlachthof der geeignete Ort ist, um die LA-MRSA-Prävalenz bei Schweinen zu 

erfassen. Die sehr leicht mögliche Übertragung von Tier zu Tier und der intensive Tierhandel sind 

Gründe warum die LA-MRSA-Prävalenz in den letzten Jahren in der Schweiz um über das 10-

fache (ARCHVET 2014) und zum Beispiel in Dänemark um das 7-fache (Ciccolini et al., 2012) 

zugenommen hat. Auch wenn LA-MRSA beim Menschen im Vergleich zu ESBL eine 

unbedeutende Rolle spielt, ist das Risiko einer Kolonisierung von LA-MRSA bei exponierten 

Berufsgruppen 760-mal höher als im Vergleich zur Durchschnitts-population in Dänemark (Voss 

et al., 2005). Durch Hospitalisation derselben können LA-MRSA in die Spitäler eingeschleppt 

werden. Die Schweineproduktion wird heute wegen der hohen LA-MRSA-Prävalenz in ein 

schlechtes Licht gerückt und die hohe der hohe Kolonisierungsgrad mit Antibiotikum-Abusus in 

Verbindung gebracht, sodass Handlungsbedarf zur MRSA-Reduktion bei den Nutztieren besteht. 

Die vorliegenden Untersuchungen bilden die Grundlage für einen Feldversuch für einen MRSA-

Eradikationsversuch mit Bakteriophagen, welcher ab Frühjahr 2016  auf dem beschrieben Betrieb 

durchgeführt werden wird. 
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